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.Versandhandel und Verkaufs-Gärtnerei.

.Kakteen, Sukkulenten und Xerophyten.

.Pflanzen ausschließlich aus eigener Vermehrung.

.Mein Programm wechselt ständig.

.Viele Raritäten.

.Pflanzen für den Wintergarten und Balkon.

.Großp{l anzen nur an Selbstabholer.

.Viele winterharte Echinocereen.

.Vereine sind herzlich willkommen nach Anmeldung.

.Liste gegen 2 DM Rückporto.

.Tertiärlöss, Bimskies und Granitgrus auf Bestellung.

.Preis für Selbstabholer DM 1.- / Liter.

Meine Gärtnerei linden Sie an der A 66 zrvischen
Frankfurt und Wiesbaden, Abfahrt Wallau, Richtung

Breckenheim. An der Gerbermühle 8.

Öffnungszeiten: Samstags &15 Uhr und nach Vereinbarung.
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Nachrichten aus der Arbeitsgruppe

Meine Damen und Herren Echino-
cereenfreunde,

die 13. Frühjahrstagung unserer Ar-
beitsgruppe fand am 07. und 08. Mai
in Hirschberg an der Bergstraße im
Hotel Astron statt. Bereits am Freitag
reisten etwa 50 Teilnehmer an und

nutzten die Gelegenheit, bei schönem
Wetter meine Sammlung zu besich-
tigen und sich bei belegten Brötchen
und Bier zu einem gemtitlichen Abend
in der ausgeräumten Garage und auf
der Terrasse einzufurden.

Am Samstagvormittag stand dann zu-
nächst die Sitzung des erweiterten
Vorstands auf dem Programm. Haupt-
diskussionspunkt war die künftige Ge-
staltung unserer Zeitschrift. Dabei kri-
stallisierte sich schon im Gespräch mit
den Vorstandsmitgliedern eine ableh-
nende Haltung gegen meinen Antrag
heraus, den Namen unserer Zeitschrift
von DER ECHINqCEREENFREUND zu-
gunsten von EcHtttoCEREEN abzuän-
dern. Ich habe diese in hohem Maße
konservative Haltung zur Kenntnis ge-

nommen, bedauert und enttäuscht auf
eine Diskussion im Plenum verzichtet.
Ebenso fand mein Antag keine Zustim-
mung, mangels ausreichender Manu-
skipte, auf eine halbjährliche Erschei-
nungsweise der Zeitschrift umzustel-
len. Es wurde dann beschlossen, dass

sich alle Vorstandsmitglieder in direk-
ten Gesprächen mit den Mitgliedern
für die Abgabe von Manuskripten
einsetzen.

Zustimmung fanden meine Richtlinien
zur Verbesserung der redaktionellen
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Arbeit, die durch den Beschluß erghrzt
wurden, das Layout des Heftes erst
dann zu erstellen, wenn das Redakti-
onsteam den Text korrigiert und der
Autor sich mit diesen Korrekturen ein-
verstanden erklärt hat. Der Bildteil des

Heftes wird künftig ausschließlich
tiber Dias erstellt, die auf eine Kodak-
Photo-CD gebrannt wurden. Die Vor-
lagen für den Farblaserkopierer wer-
den mittels des EPSON-Stylus-700-
Foto-Druckers erstellt. (Aus dem lfteis
der Mitglieder wird übrigens häufig
der Wunsch geäußert, die Papierquali-
tät des Heftes zu verbessern.) Weiter-
hin wurde beschlossen, einen Sonder-
druck über die Echinocereen der Baja
California herauszugeben. Alle Be-
schlüsse aus der Vorstandssitzung fan-
den uneingeschränkte Zustimmung im
Plenum.

Schon während der Vorstandssitzung
hatten sich an die 15 unserer Damen
zum Besuch des Heidelberger Schlos-
ses aufgemacht, wo vor allem das Apo-
thekenmuseum gefiel. Dann ging es zu
den Sehenswürdigkeiten in Alt-Hei-
delberg und zum Abschluß gab es

Kaffee und Kuchen in Hirschberg.
Für den Pflanzentausch und -verkauf
überließ uns das Hotel entgegenkom-

mender Weise einen separaten Raum
flir die Gesamtzeit der Tagung.

Doch nun zum Hauptereignis der Ta-
gung. Martina und Andi Ohr und Dr.
Richard Chr. Römer stellten uns die
Echinocereen der Baja California in
einem beamergestützten Diavortrag
vor, der an Perfektion des Vortrags
und Auswahl guter Dias wohl kaum zu

überbieten sein dürfte. Hierfür möchte
ich mich bei den Referenten noch ein-
mal herzlich bedanken. Der Vorhag
soll jedoch keineswegs Maßstäbe ftir
künftige Darbietungen setzen, um
späteren Vorhagenden nicht den Mut
zu nehmen.
Am Samstagabend filhrte uns Gllnter
Braun sein ausführliches Video tiber
einen Besuch der Baja California vor.
Beeindruckend waren die Szenen der
Walbeobachtung, auch wenn der Bea-
mer des Hotels nicht immer so wollte,
wie es sich der Vortragende vorgestellt
hatte. Anschließend zeigte uns Klaus
Neumann ausgesucht schöne Dias
über die Baja ohne Echinocereen. Die-
ses Prinzip hielten auch Klaus Breck-
woldt mit seinen 6x6-Dias am Sorur-
tagvormittag und anschließend Dr.
Nchard Chr. Römer mit ausgezeich-
neten Dias von Reptilien, besonders
von Leguanen der Baja, ein. Nicht zu
vergessen ist die sehr interessiert auf-
genommene Vorstellung des Echino-
cereus mapimiensis in Blüte durch
Werner Trocha, die noch am Samstag
eingeplant werden konnte.
Im Plenum wurde beschlossen, dass

während der Herbsttagung, die im Ok-
tober wieder in Hirschberg stattfindet,
Klaus Breckwoldt, unterstützt durch
die Mitglieder Wolfgang Blum, Dieter
Felix und Traute und Jöm Oldach, über
den Echinocereus coccineus-Komplex
berichtet. Falls keine weiteren Vor-
schläge kommen, besteht die Mög-
lichkeit, abends Dias zum Thema,,Eine
Jeep-Reise durch die Baja California
und Californien" und / oder zum Thema
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,,Echinoceren-Früchte" zu sehen. An-
sprechpartner ftir alternative Themen
ist Dr. Richard Römer. Allerdings
möchte ich gleich hinzufügen, dass

von unseren neuen Mitgliedern der
berechtigte Wunsch an mich heran
getragen wurde, mehr Raum für Dis-
kussionen tiber das Vorgetragene vor-
zusehen.

Nach einem ausftihrlichen Bericht des

Kassenwarts, Bernard Roczek, wurden
Vorstand und Kassenwart durch die
Mitglieder ftlr das erste Jahr ihrer
Tätigkeit entlastet.
Bei der Bestimmung des Tagungsortes
für die 14. Frilhjahrstagung meldete
sich noch einmal Hirschberg mit 20,
Wiesbaden mit 20 und Hamburg mit 24
Stimmen. Verwöhnt durch das schöne
Hotel Astron und den sehr harmo-
nischen Verlauf der Tagung wurden
jedoch Auflagen ftir den Favoriten
Hamburg an den Organisator, Günther
Pichler, gemacht:

l. Zimmerpreis nicht Uber DM 130.-
2. Saalkapazität für 60 Personen im

selben Hotel
3. Keine Saalmiete
4. Übernachtungsmöglichkeit im sel-

ben Hotel
5. Büfeftpreis nicht über DM 30.-

Wir gehen davon aus, dass es den
Hamburger Echinocereenfreunden ge-

lingt, diese Bedingungen zu realisieren.
Zum Abschluß noch einmal meinen
herzlichen Dank an alle, die zum Ge-
lingen dieser harmonisch verlaufenen
Tagung beigehagen haben, vor allem
auch an unser neues Mitglied Horst

Hauck, der den Tisch des Vorstands
mit allen auf der Baja vorkommenden
Echinocereen aus seiner Sammlung
geschmückt hatte, und nicht zuletzt für
den Großeinsatz meiner Frau wäkend
der Garagenparty und beim Damen-
programm.

Am 17. Juni habe ich nun den Karl-
Schumann-Preis auf der Jahreshaupt-
versammlung der Deutschen Kakteen-
gesellschaft in Trier entgegengenom-
men, mit dem unsere Arbeitsgruppe
ftir hohe Aktivität ausgezeichnet wur-
de. Die Laudatio und meine Antwort
darauf können Sie im Anhang zu
diesen Nachrichten nachlesen.
Die Herbsttagung findet also am 07.

und 08. Oktober in Hirschberg statt.
Bitte denken Sie daran, dass Zim-
merreservierungen im Hotel Astron
nur bis 15. September möglich sind.
Das Damenprograrnm sieht einen ge-
ffIhrten Besuch der Römerstadt Laden-
burg vor.

Auf Wiedersehen in Hirschberg,
Ihr

0:[,*I
I

G. Frank

Verleihung des Karl-Schumann-
Preises an die Arbeitsgruppe
Echinocereus

Laudatio durch Frau Dr. Barbara
Ditsch:

4m27.09.1987 war es soweit: 19 Echi-
nocereen-Freunde aus der damaligen
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Bundesrepublik trafen sich anlässlich
der Osnabrücker Kakteen- und Suk-
kulentenbörse und gründeten die Ar-
beitsgruppe Echinocereus der Deut-
schen Kakteengesellschaft .

Der damalige Vorsitzende der DKG,
Herr Siegfried Janssen, schrieb den
Echinocereen-Freunden ins,,stamm-
buch" (Erstausgabe von ,,Der Echino-
cereenfreund'): ,,...Sie haben sich ent-
schlossen, durch forschendes Beob-
achten, Suchen und Versuchen mit und
an den Pflanzen, aber auch in der Lite-
ratur alles Bekannte und Unbekannte
zusammenzutragen und zu Papier an
bringen. Sie selbst wissen besser als

ich, dass dabei auch scheinbar unbe-
deutende Feststellungen manche Lük-
ken schließen helfen. Dabei werden

die Diskussionen wahrscheinlich kon-
trovers gefrihrt werden, nutzen Sie die
sich daraus ergebenden Chancen zum
Wohle der Pflanzen und ihrer Pfleger
und Pflegerfurnen... Den Initiatoren viel
Erfolg bei ihrem beschwerlichen Vor-
haben und Ihnen allen weiterhin viel
Freude an unserem schönen Hobby."
Und in der Tat, die Worte des Vor-
sitzenden Siegfried Janssen erfüllten
sich! Die AG Echinocereus der DKG
ist nach rasanten Wachstumsjahren
heute mit 240 Mitgliedern, darunter
über 25oÄ Auslandsmitgliedern, die
größte und, was die Publikationen
anbetrifft, aktivste fubeitsgruppe der
DKG. Unter den verdienstvollen l.
Sprechem und späteren l. Vorsitzenden
Lothar Germer, Dr. Richard Römer,

Prof. Dr. Helmut Fürsch
und heute Dr. Gerhard R.

W. Frank hat sie sich zum

,faradepferd" der DKG ge-

mausert. Die Minimalfor-
derung der DKG an ihreAr-
beitsgruppen, mindestens
zwei Beiträge pro Jahr für
das gemeinsame, zentrale
Organ ,,Kakteen und ande-

re Sukkulenten" zu liefem,

Übeneichung des

Karl-Schumann-
Preises der DKG
ftir die AG Echi-
nocereus durch
Frau Dr. Ditsch
an den l. Vorsit-
zenden während

der Jahreshaupt-
versammlung in
Trier
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hat die AG Echinocereus mit über 85

Beitragen in der KuaS seit 1988 nicht
nur erftillt, sondern darüber hinaus
auch den Beitrag ftir andere Arbeits-
gruppen geleistet, die sich bislang
nicht angesprochen ftlhlen. Die einge-
reichten und veröffentlichten Artikel
decken von der Karteikarte, über die
Spalte ,,In Kultur beobachtet" bis hin
zur Erstbeschreibung neuer Species

oder deren Umkombination, Reisebe-
schreibungen zu unbekannten Stand-
orten und auch Beihägen zum neuen
KuaS-Kalender das gesamte Spektrum
der KuaS ab.

Darüber hinaus hat die Arbeitsgruppe
Echinocereus einen bedeutsamen und
weltweiten Ruf ftlr ihre derzeit sechs

Sonderpublikationen, teilweise sogar
in Buchformat, errungen. Die viertel-
jährlich herausgegebene Zeitschrift
,,Der Echinocereenfreund' erfreut sich
wachsenden Zuspruchs infolge des seit
der ersten Ausgabe bereits mit farbi-
gen Abbildungen versehenen Joumals,

welches seit etlichen Ausgaben auch
mit einem englischen ,,Abstract" ver-
sehen ist und ständig inhaltlich und im
,,Outfi t" Verbesserungen erfdhrt.

Alle diese Aktivitaten haben die Jury
der DKG dazu bewogen, im Gegen-
satz zu den vergangenen Jahren, die-

ses Mal den Karl-Schumann-Preis nicht
an einen einzelnen Autor oder ein
Autorenteam, sondern an die Gemein-
schaft der Echinocereen-Freunde zu
verleihen.

Möge die Preisverleihung der damit
geehrten Arbeitsgruppe zum Ruhme

gereichen und weiteren Arbeitsgrup-
pen unserer Gesellschaft zum Ansporn
des Nacheiferns dienen!

Entgegnung des 1. Vorsitzenden:

,rHerrPräsident, Frau Dr. Ditsch,
meine l)amen und Herren,
im Namen des Vorstands und der Mit-
glieder der Arbeitsgruppe Echinoce-
reus möchte ich Ihnen für die Aus-
zeichnung durch die Verleihung des

Karl-Schumann-Preises danken. Wir
ftihlen uns durch diese Auszeichnung
sehr geehrt und in unserer Aktivität
bestätigt. Diese Auszeichnung ist um
so wohltuender in einer Zeit, in der
unser Verhältnis zur IOS stark getrübt
ist, getrübt durch die in Kew Garden
vorherrschende Meinung, wir seien nur
Blumentopftilchter, die ihre Htinde tun-
lichst von der Taxonomie lassen soll-
ten. Trotzdem kam es durch unsere

Mitglieder inzwischen zur Publikation
zahlreicher gültiger Erstbeschreibun-
gen, und wir werden in diesem Sinn
auch weiter forschen.

Wie Sie bereits wissen, treffen wir uns
zweimal im Jahr zu Arbeitstagungen
und referieren zu bestimmten Themen,
über die wir regelmäßig Sonderdrucke
herausgeben. Der nächste Sonderdruck

wird die Echinocereen der Baja Cali-
fornia behandeln, und der Karl-
Schumann-Preis wird uns die Finan-
zierung erleichtern. Also nochmals
unseren herzlichen Dank."

62 Der Echinocereenfreund l3 (3) 2000



Erstbeschreibung:

Echinocereus reichenbachii (Terscheck ex N. Fennel) A. Linke ssp.
bu*ensis G. R. w. Frank, w. Metorn et E. scherer subsp. nov.

Gerhard R. W. Frank
Abstract: ln l97l Gusrevo AcurRRE
BENAVIDES collected an Echinocereus
reichenbachii in the Serranlas del Buro in
Northern Coahuila, which differs in com-
parison to the corresponding forms of
Arteaga and Saltillo by a denser spination
due to forming more and nearer standing
ribs. The flowers are characterized by a
more intensive purple-red color, especially
by a deep purple-brown colored throat.
The Electronic Microscope shows in the
lateral view of the seed testa different
structures. Moreover seedlings do not
show the clubshaped growth and there is
no root thickness which is to be observed
for the forms of Arteaga and Saltillo. The
result of our differential diagnosis is to
classifr it as a subspecies burrensis of
Echi nocereus re ichenb ac hii.

GusTavo AGUIRRE BENAVIDES ent-
deckte im Jahr l97l in den Serranlas
del Burro den Standort eines Echi-
nocereus mit einer ftir Echinocereus
reichenbachü typischen Blüte. 1976
überließ er uns während des Besuchs
seiner Freilandsammlung in parras

einige Pflanzen und besorgte uns daftir
eine Ausfuhrgenehmigung des Land-
wirtschaftsministeriums*. Wir pfleg-
ten diese Pflanzen in unseren Samm-
lungen und vermehrten sie. Dabei fiel
uns im Vergleich zu den von Arteaga
und Saltillo her bekannten reichen-
bqchii-Formen vor allem die dichtere
Körperbedornung und die intensivere
Blütenfarbe auf.

Wir hatten nun das Glttck, auf einer
Mexiko-Reise im Jahr 1985 den von
G. Acurnnr beschriebenen Typstand-
ort zu finden und stellten fest, dass sich
das Verbreitungsgebiet dieser Form
von den Serranias del Burro in west-
licher Richtung über die Hochebene
bis zur Siena del Carmen ersheckt.
Nach intensiven Feldstudien berichte-
ten wir (G. R. W. FRANK et al, 1999: l-
6) in Kakteen und andere Sukkulen-
ten tiber die sich daraus ergebende
Erweiterung des bisher bekannten Ver-
breitungsgebietes des Echinocereus
reichenbachil und stuften die pflanzen
als eine neue Form ein.
Eine erneute Differntialdigrose flir die
von G. Acumnr erhaltenen pflanzen

und die daraus in Kulhu erzeugten
Nachzuchten zeigte weitere Unterschei-
dungsmerkmale, die nun eine Einstu-
fung als Subspecies rechtfertigen. Als
Holotypus wird eine von G. AcurRRE
l97l bei Santo Domingo gesammelte
Pflanze (l) herbarisiert sowie ein Blü-
tenexsikkat (2) und ein Naßpräparat
der Blüte des Holotypus sowie eine
Probe des an dieser Pflanze ent-
standenen Samens (3).
Erläuterungen zu (l): Seite 74, Abb. 18,

Holotypus-Pflanze; z\ (2): Seite 71, Abb.
9 u. l0: Holotypus-Blilte und ihr Längs-
schnitt vor der Trocknung; zu (3): Seite
75, Abb. 20 u. 2l: REM-Aufhahmen.
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Holotypus: Mexico, Coahuilq Serra-

nias del Burro, südöstlich von Santo

Domingo, leg. GusrAvo AcUIRRE

BENAvTDES, 6. April 1971, ex coll. G.

R. W. FRANK, Nr. 0425, 5. Juli 2000

IZSS 19556 und 195571; alle Teile des

Holo-typus stammen aus der gleichen

Autsammlung: Körper und Blüte des

Holo-typus in Alkohol (2SS19556),
Bltiten-exsikkat und Samen des

Holotypus (ZSS 19557).

Beschreibung des Holotypus des

Echinocereus reichenbachii ssp. äzr-
rensis **
Körper: Unverzweigter zylindrischer
Körper mit einem Durchmesser von 7
cm und einer Höhe von I I cm; Epi-
dermis gelbgrün; Wurzeln faserig ver-
ryeigt; 23 Rippen von 3 bis 4 mm Höhe
und 5 bis 7 mm oberen Abstand; dich-
tes Dornenkleid; langgestreckte beige-

farbene Areole von 3 bis 4 mm Länge,

kammfdrmige Anordnung von 26 bis
29 Randdornen, die zum Körper hin
leicht gebogen sind, davon 2 am Ende
der Areole gerade nach unten gerich-
tet, Areolenabstand sehr gering, Dor-
nenlänge bis zu l0 mm, Domendurch-

messer bis 0,2 mm, spitz auslaufend,

Dornenfarbe rotbraun bis bemsteinfar-

ben, seidenma$ bis schwach gltinzend,

Dornen rippenilberragend und in die

Dornen der fueole der Nachbanippe

eingreifend und über die darunter be-

findlich Areole ragend, im Neutrieb
Dornen heller und noch etwas unge-

ordnet; keine Mitteldornen.
Blilte: Knospenansatz seitlich am Kör-
per, kugelfiirmige dunkle kurzbedorn-

te Knospe, Areolen reichlich mit blau-
grauen, kurzen und feinen Haaren ver-
sehen, welche die Knospe einhüllen.
Bltitendurchmesser 6 bis 7 cm, Blü-
tenlänge 7 cm (einschließkich Blüten-
röhre), Bltttenfarbe purpurrot (1388-
l4A8), weiße Mittelzone, Blütenbo-
den purpurbraun (l IEFS-7), gelbgrün

in die weiße Mittelzone ausshahlend.

Blittenblätter breit spatelförmig, in zwei

Kränzen auf Lticke stehend, Hüllblät-
ter mit olivbraunem Mittelstreifen.
Staubgefttße und Pollen gelb (3A6-5),
Staubfäden gelblichweiß, Griffel weiß,
14 zungenförmige apfelgrilne (29C7 )
Narbenstrahlen; kräftige, ca. 3 cm lan-
ge dunkelpurpurbraune Blütenröhre,
reichlich besetzt mit Areolen mit ca.

l0 bis 12 hellbraunen, dunkel ge-

spitzten feinen Dornen, bis zu 8 mm
lang und abgewinkelt und gespreizt

angeordnet, dazwischen reichlich fei-
ne graue bis beigefarbene kurze Kräu-
selhaare. Der Bliltenlängsschnitt zeigt
eine schmale Nektarkammer und vor
allem den hohen Grad der Einftirbung
des Bliltenbodens.
Frucht Gestreckt eifö,rmig, 2,5 bis 3,5

cm lang, Durchmesser 1,5 bis 2 cm,
olivbraun, stark dunkelbraun bedomt,

Areolen reichlich mit gelblichen kurzen

Kräuselhaaren besetzt, spät auteißend.
Samen: Schwarzes Samenkorn, ca. 1,6

mm lang und ca. 1,2 mm breit Samen-

oberoberfläche warzig runde nackre

Warzenkappen, Warzenbasis grobfaltig.

Weiteres am Standort untersuchtes
Material: SO von Santo Domingo: 35 E-
xemplare, Sierra del Huacha: 30 Exemp
lare,NO vonMilagro: 20 Exemplare.
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Tabelle l: Streubreite morphologischer Daten erwachsener Pllanzen
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Streubreite der morphologischen
Daten im Verbreitungsgebiet
Im Verbreitungsgebiet der Subspecies

zwischen der Sierra del Carmen, der

Sierra Huacha und den Serranfas del

Burro wurden insgesamt 85 Pflanzen

vennessen. Die sich hieraus ergebende

Streubreite der morphologischen Da-

ten ist in Tabelle I ersichtlich. Sie be-

zieht sich vor allem auf die Farbe des

Dornenkleides, die von hellbraun bis
dunkelrotbraun variiert, und die Farb-
zonierung der Blüte mit teilweise sehr

breiter weißer Mittelzone und auf-
fallend dunklem Blütenboden.

Differentialdiagnose
(siehe auch Tabelle 2)

Wurzelwerk
(Beobachtung an Sämlingen in Kultur)

Vergleicht man Sämlinge der Sub-

species mit Sämlingen der Formen des

E. reichenbachü von Arteaga und
Saltillo, stellt man fest, dass diese

Formen zunächst einen stieligen Kör-
per ausbilden und der Wurzelbereich
starke Verdickungen aufueist. Dies
steht im Gegensatz zum normalen
faserig verzweigten Wurzelwerk der

Subspecies.

Rippen und Bedornung
Das Dornenkleid der Subspecies ist
wesentlich dichter als dies bei den

Arteaga- und Saltillo-Formen der Fall
ist. Dies läßt sich zurückfüken auf die
höhere Rippenzahl, den geringeren Rip-
penabstand, die eng stehenden Areolen
und die rippenübergreifende Domenan-

ordnung. Ausserdem kommt es bei der

Subspecies zu Farbringzonierungen.

Die hohe Rippenzahl wird allerdings

erst bei der erwachsenesn Pflanze

festgestellt, Sämlinge haben noch eine

niedrigere Rippenzahl.

Farbzonen der Blüte
Hier fallen die intensiveren Blüten-
farben au{ vor allem der besonders

dunkle Blütenboden, der häufig einen
gelbgrünen Rand zur weißen, unter-
schiedlich breiten Mittelzone hin auf-
weist.
Samenoberllächenstruktur
Unter dem Rasterelekhonenmikroskop
werden Skukturunterschiede der Tes-

ta des lateralen Samenkornbereichs

deutlich. So stehen den bereits be-

schriebenen runden nackten Warzen-
kappen des Samens der Subspecies

und der aufdie Zellbasis beschränkten
groben Faltung weitgehend feinl«äu-
selig gefaltete Warznnzellen der bei-
den Formen mit unregelmäßig ge-

formter Zellb egr enzung ge genüber.

Begleitvegetation
Serranias del Burro:
Echinocereus coccineus, Echinocereus
pectinatus ssp. ctenoides, Hechtien.

Sierra del Carmen:
Echinocereus coccineus, Echinocereus

dasy ac ant hu s, Hechtien.
Weitere Abgrenzung:
Hinsichtlich einer Abgrenzung der
neuen Subspecies burrensrs gegenüber
den bei BLUM et al aufgeführten Rei-
chenbachii-Subspecies baileyi und
caespitosus wird auf die Publikation
FRANK (1999, S. 5) verwiesen. Es han-
delt sich hierbei um Pflanzen mit stark
abweichendem Habitus, wesentlich
geringeren Rippenzahlen, nichtpecti-
nater Dornenanordnung und die
Fähigkeit zur Mitteldornbildung.
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Gruppe der neuen Subspecies am Typstandort
in den Serranias del Buro (Abb. l)

Gruppe der neuen Subspecies in der Sierra del Carmen (Abb. 2)
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Echinocereus reichenbachii ssp. burrens is
Oben: Scheitelbedornung (Abb. 3), unten: in Blüte(Abb.4)
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Echinocereus reichenbachii ssp. burrensis
Oben: Blühend am Fundort(Abb. 5),
unten: Blüte in Kultur(Abb. 6)
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Echinocereus reichenbachii ssp. burrens is
Links Knospe(Abb. 7) und Blütenröhre (Abb. 8),
rechts Blütenmiue(Abb. 9) und Blütenläingsschnin (Abb. 10)
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Bedornung des Echinocereus reichenbqchii
Oben linki Subspecies äurrensis (Abb. I l), oben rechts: Form Saltillo (Abb. l2),
unten: Einzeldorn der Subspecies burrensis (Abb' 13)
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Oben: Sämlinge des Echinocereus reichenbachiissp. burrensis (Abb. l4), unten
Wurzelbildung an Sämlingen: links Saltillo-Forrn (Abb. l5), rechts Subspecies
burrensis (Abb. 16)
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Verbreitung des E. reichenbachii
I "._ nach

I t j' N.P.Taylor

1___

Oben links: Verbreitungskarte nach
N. P. TAYLOR, ergänzt durch neue
Fundorte (Abb. l7), oben rechts: Dor-
nenkleid des Holotypus (Abb. 18),
unten: Fruchl der Subspecies bumensis
(Abb. le)
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REM-Aufoahmen des Samenkoms (Abb. 20) und der lateralen Samen-
oberfläche (Abb. 2l) des Echinocereus reichenbachii ssp,burrensis
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REM-Aufnahm en des lateralen Samenkornbereichs
Oben: Ech inocereus reichenbachii Form Saltillo (Abb. 22),
tnten: Echinocereus reichenbachii, Form Arteaga (Abb. 23)
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Tabelle 2: Morphologische Daten zur Differentialdiagnose

,ilftlilitätl SübsDecies.rtr rrersis, troim:A'ilerrä;r;l Förm:Srltillo :

illh:irsforrn zvlindrisch keulip stielis keulie. stielie
faserig verzweigt faserig verzeigt an

Verdickrrnsen
faserig verzeigt an
Verdickrrnoen

flh]1 2l bis 23 17 bis 18 l4 bis 19

,Eilr.p.3g;t15;:,,
ifnäilllJliShär-ir

6bisTmm/
3bis5mm

9bis ll mm/
6bisSmm

9bis ll mm/
5bis 8mm

sehr dicht, Domen
zum Körper hin ge-
wölbl Rippen ver-
deckend, stark inein-
ander oreifend

Dornen vom Körper
leicht abgewinkelt,
Rippen noch deut-
lich erkennbar

Domen vom Körper
leicht abgewinkelt,
Rippen noch deut-
lich erkennbar

rehbraun bis rotbraun,
Farbzonierung mög-
lich

blaugrau bis beige hell- bis
dunkelbraun

ilfiiGiiör{ttl.:.: oumunot bis masenta cvlamon cvclamon
Draunvtolett bls vro-
lettbraun, leilweise
mit srunlichem Rand

rubinrot rubinrot

1,6 x 1,2 mm 1,2 x 0,8 mm 1,2 x 0,9 mm

nackte, runde War-
zen, grobfaltig an
Zellbasis

unrogelmät lg ge-
formte Warzen mit
feinen Kräuselfalten

Unregelmäßig ge-

formte Warzen mit
feinen Kräuselfalten

Lateinische Differentialdiagnose:

In hunc modum notae morphologicae differt
inter Echinocereus reichenbachü (Terscheck ex
N. Fennel) A. Linke ssp. burrensis G. R. W.
Frank, W. Metom ot E. Scherer ex habitatione
Senanlas del Burro et formae Echinocereus
reichenbachii ex habitationibus Saltillo et
Arteaga:
l. Corpus iuvenilis: Corpus cylindratum et ra-
dices diffirnda contra corpus pediculum et
radices crassata,
2. Habitus: 2l ad 23 costae per 5 ad 7 mm spa-
tium contra 16 ad 19 costae per 9 ad 15 mm
spatium, ob eam areolae subspeciei propiorae
sunt.
3. Flores: Colores subspeciei fusciorae sunt.
4. Testa seminis: tuberculis rotundum et nudum
contra tuberculis formis inusitatum et compli-
cafum
Holo§pus: Mexico, Coahuila, Seranias del
Burro, Santo Domingo, leg. GusTAvo AcurRRE
BENAVIDES,6. April 1971, ex coll. G. R. W.

FneNr, Nr. 042, 5. Juli 2000 [ZSS 19556 et
r95571.

Literaturangaben:
FRANK, G. R. W. , W. METoRN et E. ScHERER
(1999): Echinocereus reichenbachü - neue
Formen im Norden von Coahuila entdeckt. -
Kakt. and. Sukk.50(l): I -6.
TAYLo& N. P. (1985): The Cenus Echinocereus:
A Kew Magazine Monograph. - Royal Botanic
Gardens, Kew & Collingridge.

.) Sckeiben des SECRETARIÄ DE AGRICULTTJRA vom

5. Mäu 1976 anDr. Brügel

rr) Faöcinstufung nach A. Komerup und J. H. Wanscher:

Taschenlexikon der Farben. - Musterschmidt-Verlag, Zürich -
Göttingcn ( I 968).

Dr. Gerhard R. W. Frank

Heidelberger Str. ll
D-69493 Hirschberg
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Abstract: A short overview is given on the
three major current schools oftaxonomy.

Kakteenfreunde unterscheiden sich
von normalen Menschen unter ande-
rem durch ihren Hang, problemen

nicht aus dem Weg zu gehen. Eines
dieser Probleme ist ftir mich Echino-
cereus apachensis W. Blum & J.
Rutow. So stand ich wieder einmal
sinnend auf einem Hang am Apache
Trail im geliebten Arizona. Die ver-
wirrende Variabilität macht mich ein
wenig fassungslos. Einige Exemplare
sind dicht bedornt wie der Holotypus
vom Fish Creek Canyon, andere wie-
der ähneln mehr E. fasciculatus (En-
gelmann) Benson oder dem Taxon
boycethompsonii Orcutt. (Hier ist be-
wusst nicht der derzeit gUltigen No-
menklatur gefolgt, es sind nur die Na-
men der skittigen Taxa zitiert). Man
sucht nach Beweisen für die Ansicht
von BLUM & Rurow oder der von
Lurz (2000) oder TeyLoR (1999).
Gibt es Möglichkeiten, den wirklichen
Verhältnissen näher zu kommen? So
werden Filme eingelegt und ein soli-
der Bluterguss am Ellbogen in Kauf
genommen, die Auftrahmen sollten
doch Dokumente werden. Solche Fo-
todokumentation ist seit langem üblich
und unverzichtbar. Zu Hause zeigen
sich manchmal doch noch Defizite.
Man hat doch wieder Filmmaterial ge-
spart und die Variabilität wieder nicht

Methoden moderner Botanik

Helmut Fürsch

voll erfasst. Die Methoden, solche
Fragen der Arterkennung- und Cha-
rakterisierung zu lösen, sollen hier
kurz angedeutet werden, um zu wei-
teren Studien anzuregen.
Um ohne große Mühe und kostenlos
die Unterschiede zwischen den ein-
zelnen Pflanzen nachprüfbar zu doku-
mentieren, führen Botaniker seit jeher
ein Herbar (vgl. FunscH, 2000). Damit
können beispielsweise von einer E
cocc ineus-P flanze Dutzende von Blü-
ten und Dornen für alle Zeit ftir spä-
tere Untersuchungen festgehalten wer-
den. Um zu einer trag{ähigen Hypo-
these zu kommen, ist damit die erste
Voraussetzung, die Datenerfassung,
erfüllt. Es folgt der 2. Schritt, wobei
weniger Schweiß als Geist verspritzt
werden muss, nämlich die Formulie-
rung der Hypothese. Ehe man daran
geht, sollte man sich ilber die Arbeits-
weisen moderner Botanik im Klaren
sein.

Es gibt 3 Hauptarbeitsrichtungen, die
sich gegenseitig ergänzen sollten:
l. Sowohl traditionell wie modern ist
die klassische Methode. Sie st{itzt sich
auf Ahnlichkeit und gemeinsame Ab-
stammung. Dabei kann sie sich auf be-
rühmte Namen wie Danwu.r oder FlÄcrel
berufen oder den prominentesten mo-
dernen Verfechter ERNST Meyn. (Sein
fesselnd geschriebenes Gnurdlagenwerk

,,Artbegriff und Evolution., (1967) hat
bis heute nichts an Aktualität einge-
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büßt. MAYR, geb. lg04 in Kempten,
ist Zoologe und lehrte an der Harvard
Universitat.) Zur Ergründung gemein-
samer Abstammung sucht man Syna-
pomorphien (vgl. dazu FüRscH). Um
Atrntichteit festzustellen, soll man
möglichst alle Merkmale heranziehen,
was meist Wunschdenken bleibt.
2. Eurre andere Arbeitsrichtung ist die
Numerische Taxonomie oder Phäne-
tik. Sie berücksichtigt nur die Ahn-
lichkeit, kilmmert sich also um mög-
lichst viele Merkmale, um diese mit
verwandten Taxa vergleichen zu kön-
nen. Ihre Popularität stieg Ende der
50er Jahre. Das war die Zeit, in der ich
an meiner Doktorarbeit schrieb. Ich
mtihte mich damals durch Lehrbücher
der Statistik, studierte die Diskrimi-
nanzanalyse und tobte auf einer röh-
renden mechanischen Rechenmaschine,
um das ungeheure Datenmaterial zu
bewältigen. Damit wollte ich die Ver-
wandtschaft von 20 nah verwandten
ostafrikanischen Käfern klären. Schließ-
lich griff Euratom diese Datenfülle
auf, um die neuen Großrechner damit
zu ftittern (Iuu, IuuuMANN, Hmz &
FüRscH, 1967). Diese Berechnungen
unterschieden sich lediglich in der
Beurteilung einer Unterart von den
meinen. Obwohl ich nur mit 8 Merk-
malen arbeiten konnte, erhielt ich mit
konventionellen mathematischen Me-
thoden eine Einteilung, wie sie der des
Großrechners entspricht, der 48 Merk-
male verwenden konnte. Hinter vor-
gehaltener Hand kann man jetzt das
Geheimnis preisgeben, dass der Blick
des geübten Taxonomen mit der klas-

sischen Methode die gleichen Ergeb-
nisse gezeitigt hat. Damit zeigt sich,
dass fi.ir niedere systematische Kate-
gorien (und darum geht es uns spe-
ziell) die damalige Methodik durchaus
brauchbar war, vorausgesetzt man be-
rücksichtigte zur Abgrenzung die ge-
meinsame Abstammung. Heute erle-
digt man das elegant mit Computer-
programmen, doch darüber später.
3. Um 1950 ließ Hpmtrcs Buch auf-
horchen. Damit war die sog. Phy-
logenetische Systematilq besser Kla-
distik geboren. Die große neue Er-
kenntnis war, dass nur abgeleitete
(apomorphe) Merkmale zur Bestim-
mung gemeinsamer Abstammung her-
angezogen werden dtirfen. Damit war
die tragende Säule der phänetik, die

,,Gesamtähnlichkeit" gestürzt. Plesio-
rnorphe Merkmale sollten ja nichts
mehr zu suchen haben. Wie leicht nach-
zuvollziehen, ist dies aber kein gang-
barer Weg zu einem natürlichen Sy-
stem. Die kladistische Analyse, die zur
Aufstellung eines Verwandtschafts-
schemas fthrt, ist als Rüstzeug ff.ir
jeden Taxonomen auch heute noch un-
verzichtbar. Die Schwächen kladisti-
scher Klassifikation, wie sie von Ax
(1984, 1988) so brillant weitergedacht
wurde, sind bei MAvR (1990) span-
nend zusammengestellt. Der bedeut-
samste Einwand ist eine unsinnige
Klassifikation als Folge von Hsr.lNIGs
Kladismus.

Nach diesem Vorspann über die
Denkschulen wenden wir uns nun den
Methoden der Pflanzensystematik zu:
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Die wichtigste, einfachste und meist-
verwendete Methode ist der morpho-
logische Merkmalsvergleich, im Frei-
land sowieso die einzig verftigbare
Informationsquelle. Wohl dem der Zeit
genug hat, seine Studien inmitten einer
Population mit zahlreichen Exempla-
ren vorzunehmen. Aber auch dann
fehlen die zu vergleichenden Arten.
So ist ausreichende Foto- und Herbar-
dokumentation unerlässlich. Nur so

lässt sich die Variabilität abschätzen,
die den Habitus je nach Umweltbedin-
gungen erheblich verändern kann. (Dies
ist im Experiment sogar bei Klonen
der Fall.) Dass man sich dabei nicht
von Konvergenzen narren lassen darf,
braucht in diesem Kreis nicht betont
zu werden. Natilrlich sind hier alle ver-
ftigbaren anatomischen Merkmale ein-
zubeziehen, auch wenn sie nur mikro-
skopisch oder mit REM sichtbar ge-
macht werden können. Dazu gehören
auch Chromosomenzahlen (Karyo-
logie). Ihre Zählung setzt zwar Er-
fahrung voraus und war nie frei von
Irrtümern, die Untersuchung der Wur-
zelmeristeme (Quetschpräparate) ist
aber einfach, zumal die Fixierung mit
Alkohol, Eisessig und anschließendem
Färben mit Karminessigsäure jedem

Mikroskopiker möglich ist. Auch Aus-
strichpräparate für Pollenmeiosen bie-
ten kaum Schwierigkeiten. Chromo-
somenzahlen sind weitgehend konstant
und in vielen Verwandtschaftskreisen
gleich. Dies erklärt die große Beliebt-
heit dieses Merkmals in der botani-
schen Systematik. Man soll aber nie
aus den Augen verlieren,dass auch

dieses Merkmal nur eines unter vielen
ist. Bei manchen Pflanzen, besonders
Asteraceae-Arten wurden verschiedene
Chromosomensätze und zwar unab-
hängig vom Phänotyp gefunden. Beim
alpinen Labkraut (Galium anisoplryl-
lonYill.) ändern sich die Karyotypen
(= Chromosomenzahl und -gestalt)
korreliert zur Standortanpassung. Eine
grundlegende Arbeit über Pollenun-
tersuchungen (Palynologie) bei Kak-
teen stammt von B. Leuenberger
(1976). Auch bei anderen Pflanzenfa-
milien hatte man großen Erkenntnis-
gewinn mit dieser Methode. Die Fein-
struktur der Exine (Pollenaußenhaut)

hat hohen diagnostischen Wert und ist
ftir die Taxonomie niederer systema-
tischer Kategorien ebenso werWoll wie
für die der höheren. Um die Struktur
besser erkennen zu können, mtissen
die Pollen etwa 5 Minuten im Wasser-
bad von 100"C einem Gemisch von
Essigsäureanhydrid und konzentrierter
Schwefelsäure ausgesetzt werden. Die
dabei hervortretenden Strukturen kön-
nen lichhnikroskopisch untersucht wer-
den, besser mit REM.
Sehr aufirändig sind Untersuchungen
zur Kreuzbarkeit, da sie erst mit der
aus Samen gezogenen Fl-Generation
aussagekräftig werden. Auch die Mo-
lekularsystematik ist aufirändig. Am
bekanntesten ist wohl die Elektropho-
rese zur Trennung von Proteinen. Im
elekhischen Feld bewegen sich unter-
schiedlich geladene Molektile mit un-
terschiedlichen Geschwindigkeiten. Die-
ses Verfahren eignet sich besonders
gut zur Lösung taxonomischer Fragen
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innerhalb einer Artengruppe. Dabei ist
zu beachten, dass die zu untersu-
chenden Taxa den gleichen Entwick-
lungszustand haben (Sämlinge oder in
Blüte). Die dazu notwendigen Geräte
sind nicht billig, aber in jedem natur-
wissenschaftlichen Gymnasium vor-
handen.

Weitere noch kompliziertere Methoden
sind entweder nur ftir die Makosy-
stematik von Bedeutung oder an Labo-
ratorien gebunden und bleiben hier
außer acht.

Ein modernes Verfahren sollte mehr
beachtet werden: So kommt dem Kla-
dogramm ftir die Entschlüsselung der
Verwandtschaft sverhältnisse besondere

Bedeutung zu. In dieser Stammbaum-
darstellung stehen die Taxa, deren Be-
ziehungen untersucht werden sollen,
an den Enden der Verzweigungen am
Kopf des Diagramms. Diese nennt
man OTUs (operational taxonomic
units). Dabei werden die Merkmale
binär angeordnet, also I oder 0 (bez. +
oder -). Dabei ist jede Gewichtung zu
unterlassen. Bltitenfarbe oder auch An-
zahl der Bltitenblätter müssen in ir-
gendeine binäre Form umgewandelt
werden (2. B. > 12 : l; < 12 = 0). Man
erhält so eine Datenmatrix, ähnlich der
bei Bluu & al. 1998:38. Dann wer-
den die Gemeinsamkeiten berechnet,
indem man die Zahl der gemeinsamen

Merkmale zweier OTUs durch die
Gesamtzahl der Merkmale dividiert.
Das ergibt einen Bruch z. B. 5110.

Diese Zahl, der Ahnlictkeitskoeffi-
cient,,,simple matching coefficient
nach Soral & MTcHENER" (Ssy), be-

deutet, dass bei diesen beiden Taxa 5

von ihren l0 Merkmalen überein-
stimmen. Nun braucht man die OTUs
nur noch zu Gruppen zusammenzu-
fassen. Heute kann man das alles com-
puter-gestützt erledigen. Dafür sind ei-
nige Programme entwickelt worden.
Am weitesten verbreitet ist PAUP:

http://www.Ims. si.edu/PAuP/abouthtml.
oderPIIYLIP:
http ://evolution. eenetics.washinston. edu/
ohylip/seneral.hmtl.

(Diese Internetadressen geben nähere

Auskunft und ermöglichen das Her-
unterladen.) Für unsere Zwecke ge-

nügt aber in den meisten Fällen ein
Taschenrechner. Bei höheren Merk-
malszahlen aber ist ein Computer-
programm unbedingt vorzuziehen.

Diese Ausführungen sind als Anre-
gung gedacht, ff.ir alle, die an manchen
taxonomischen Konzepten zweifeln.
Statt mit Behauptungen und einigen
Fotos zu kontern, stehen ihnen eine
Fülle von Methoden zur Verfügung,
um eine Gegendarstellung auch zu
untermauern. Sollte diese Darlegung
das Interesse geweckt haben, so sei

zum tieferen Eindringen das Buch von
WEBERLING & STüTZEL (1993) em-
pfohlen. Es bietet eine leicht lesbare
Einfi.ihrung in die Grundlagen und die
Methoden der biologischen Syste-

matik.

Literatur:
Ax, P. (1984): Das Phylogenetische Sy-
stem. - Fischer, Stuttgart.
Ax, P. (1988): Systematik in der Biologie. -
Fischer Stuttgart.
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Gruppenfoto anläßlich der 13. Frühiahrstagung in Hirschberg

82 Der Echinocereenfreund l3 (3) 2000



Einladun g zzur 13. Herbsttagung
der Arbeitsgruppe Echinocereus

am 07 . und 08. 10. 2000 in Hirschberg an der Bergstraße
Hotel Astron, Tel. 06201 - 5020

Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung:
Anmeldeschluß im Hotel ist der 15.09.2000

Doppelzimmer mit Frühstücksbüfett DM 130.-
Einzelzimmer mit Frühstücksbüfett DM 107.-

Programm
06. 10.2000 l5 Uhr: Sammlungsbesichtigung und ab

l8 Uhr: Brezelfest in der Garage*
07. 10. 2000 9 - 11 Uhr: Sitzung des erweiterten Vorstands

ll - 12 Uhr: Pflanzentausch und -verkauf **
12-14 Uhr: Mittagessen
14 - l8 Uhr: Breckwoldt, Blum, Oldach, Felix:

Echinocereus coccineus und seine Ab-
grenzung gegen Echinocereus triglochi-
diatus, Vortrag mit Zwischendiskussion

20 -21Uhr: Metorn, Frank: Mit dem Jeep auf der
Baja California und im Südwesten der
USA

2l - 23 Uhr: Angemeldete Kurzvorträge mit Diskussion

I)amenprogramm: Führung durch die Römerstadt Ladenburg ***

08. 10. 2000 9 - l0 Uhr: Frank: Echinocereen im Früchteschmuck
l0 - 12 Uhr: Vorbereitung der Frühjahrstagung 2001

Diskussion über Ecf. | -3 I 2000

Der Vorstand* Voranmeldung erbeten** auch in den Pausen und am Sonntagvormittag
'**'r' Treffen um 9 30 Uhr vorm Hotel, Beginn der Führung l0 Uhr

Wegbeschreibung: siehe Ecf. 4 I 1999
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Alteste Kakteenzucht Europ", ""iiii*,,,
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Dätimittela

Jetzt auch fur alle Echinocereus-Freunde : ,::iii

§7ir freuen uns, nun auch firr alle Echinocer.uä!,§ä.riffiten
da sein zu können. ii',, ,,#'
Für Sie h.b* ;i, ,orrb ,.h"di,,.r*as aus unäär.- neuen
Angebot ausgesucht, daJ:'iii#iräfril .verfügbailri: sein wird:
wunderschöne große blühfäfif, Echin.üc.r.,r, p*keri (O15 -

)ortefiii.i:di. rus§.äh.n wie äfi11;,,,,,:,17 cm; 46,00 DM) aus Kultrrrimtr
Standort. .. darüber ntrr;;§i.fiaben wir nätürlich nöch -.hpl§,i.,i.ii'
80 futen in unser aktuellen'Eiste. :,,j,'i,', l. l.,ii.i.l 
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Telefon: 036l-229 400-O * TeICffi,Of Otr:flZS qö0'iSO 
:::jir:

http : //www.kakteen-haage.com * e-Mailiil6f6pKakteen-Haage.com;...;,;r1ii:::'
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Kakteen und
Andere Sukkulenten
. Pflanzen ausschließlich aus

gärtnerischer Vermehrung

. Ständige Angebotsergänzungen

Frostharten"u,v%- . ili:i.".#ä'X,'.ff1"Jfl,?Iä,."""
.§l

r Weltweiter Versand

. Besucher sind hezlich willkommen:
Mo-Fr 9.00 bis 18.00
Samstag 9.00 bis 13.00

r Fordem Sie unsere Angebotslislen an

r Besuchen Sie unsere Web-Seite
hft p:i/www. cactus-mall. com/uhlig/

Email: Uhlig-Kakteen@T-Online.de KAKTEEN
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